
0 DB AG Fahrzeuginstandhaltungssysteme Dr. H. Ackermann 

Dr. Harald Ackermann 

Instandhaltungs– Management– Systeme DB AG  

mehr als nur technische Herausforderung 
Aachen, 10.12.2013 

DB AG  

Technik & Gesamtsystem 

Fahrzeuginstandhaltungssysteme 



1 
DB AG Fahrzeuginstandhaltungssysteme Dr. H. Ackermann 

1 

Inhaltsverzeichnis 

 Gesetzliche Rahmenbedingungen im Wandel 

Schienenfahrzeuginstandhaltung – eine kurze Einführung  

Regelwerke für die Fahrzeuginstandhaltung 

Von der Strategie zum Programm 

1 

Vielfalt erfordert Maßgeschneiderte Qualifikation 



2 DB AG Fahrzeuginstandhaltungssysteme Dr. H. Ackermann 

Köln 

Frankfurt/M. 

München 

Stuttgart 

Nürnberg 

Dresden 

Bremen 

Leipzig 

Berlin 

Hamburg 
Rostock 

Saarbr. 

Hannover 

DB Werke-Standorte 

Gesamt: 

DB Fern-

verkehr: 

DB Regio: 

DB Schenker 

Rail: 

DB Fahrzeug-

Instandhaltung: 

VzP 

15.000 

2.200 

3.900 

2.100 

6.800 

Werke 

116 

13 

62 

24 

16 

Einführung in das System der Schienenfahrzeuginstandhaltung  

Zahlen im Überblick 

DB Fahrzeugflotte 

Bauart-Reihe Anzahl (ca.) 

Summe 120.450 

ICE-Triebzüge:    250 

Lokomotiven:  5.000 

Reisezugwagen:  6.700 

NV-Triebzüge:   3500 

Güterwagen: 105.000* 

* Schenker Rail 

Fahrzeuginstandhaltung DB AG 
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Schienenfahrzeuginstandhaltung –  

Eine komplexes System mit zahlreichen Einflussgrößen  

Gesetze, Normen 
• international (EU) 

• national 

Qualitätssicherung 
• Grds. QS – Prozesse 

• QS –Kennzahlen 

• DV-Werkzeuge 

IH- Durchführung 
• Werkstattprozesse 

• Fertigungstechnologie  

Betrieb 
• technisch 

• organisatorisch 

• Schnittstelle  

IH- Betrieb 

 
Fahrzeug/-technik 
• Soll-/ Ist-Zustand 

• IH- Vorgaben 

Programm/ Regelwerk 

• Vielfalt / Anzahl 

IH- Personal  
• Planung 

• Qualifizierung 

• Disposition 

Werkstatt 
• Anzahl 

• Standorte  

• Ausrüstung 

• Autorisierung 

Materialwirtschaft 
• Lieferantenmanagement 

• Disposition 

• Lagerwirtschaft 

• Einkauf 
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Gesetzliche Rahmenbedingungen im Wandel  

Nur ein guter Ingenieur sein - reicht noch lange nicht! 

 

 

 VO EU 445/2011 
Über ein System zur Zertifizierung von 

für die Instandhaltung von Güterwagen 

zuständigen Stellen 

AEG  

§ 4 Die Eisenbahnen und Halter von 

Eisenbahnfahrzeugen sind für die 

Instandhaltung jedes ihrer 

Eisenbahnfahrzeuge zuständig  

 

EBO §4 Fahrzeuge müssen so 

beschaffen sein, daß sie den 

Anforderungen der Sicherheit und 

Ordnung genügen 

§ 32 (2) Die Fahrzeuge sind planmäßig 

wiederkehrend zu untersuchen 

 
Ril 2004/49/EG 
Fahrzeuginstandhaltung als 

Bestandteil des Sicherheits-

Management Systems (SMS) der EVU 

Ril 2008/110/EG 
Änderung der Ril 2004/49/EG 

 Einführung der „Für die 

Instandhaltung zuständigen Stelle“ 

(ECM) 

 

TSI 
Technische Spezifikationen 

Interoperabilität (HGV/GW/Lok & 

Pass.) 

 

VO EU 352/2009 
Festlegung einer gemeinsamen 

Sicherheitsmethode für die 

Evaluierung und Bewertung von 

Risiken (CSM)  

 

§ 



6 Deutsche Bahn AG 

Instanhaltungsent- 

wicklungsfunktion  

ECM 2 

 

Managementfunktion 

ECM 1 

Instandhaltungser-

bringungsfunktion 

ECM 4 

Fuhrpark-

Instandhaltungsmana-

gementfunktion 

ECM 3 

ECM 

EU-VO 445/2011 „ legt ein System für die Zertifizierung von 

für die IH von Güterwagen zuständigen Stellen …fest“ 

EU VO 445/2011 unterteilt  das 

Instandhaltungssystem in vier Funktionen 

 Halter der Fahrzeuge legt die ECM 

für seine Fahrzeuge fest. 

 Die ECM kann innerhalb des EVU 

aber auch an dritte beauftragt 

werden. 

 Die ECM ist für die Aufrechterhaltung 

des betriebssicheren Zustandes der 

ihr übertragenen Fahrzeuge 

verantwortlich. 

 Die ECM muss die 

Managementfunktion eigenständig 

wahrnehmen.  

 Die anderen ECM-Funktionen 

können ganz oder teilweise 

untervergeben werden. 
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Deutsche Bahn AG 

neue Definition der Rolle Halter und Instandhalter (ECM)  

 Trennung beider Aufgaben 

Prozessorientierter Ansatz für das Instandhaltungsmanagementsystem  

 Gewährleistung einer systematischen und reproduzierbaren Sicherheit 

Europäisch einheitliche Anforderungen & Kriterien für die Gestaltung eines 

Instandhaltungsmanagementsystems (ca. 160 Einzelanforderungen!!!) 

Nachweis der Eignung durch die Erlangung einer Instandhaltungsstellen-

Bescheinigung im Rahmen einer europaweit anerkannten Zertifizierung 

Harmonisie-

rung 

Zertifizierung 

Organisation  

Inhalt: 

Wesentliche Änderungen auf einen Blick 

ECM - was bringt´s?  

Wie geht´s weiter? 

Ausblick: Seitens der ERA ist die Erweiterung der Zertifizierungspflicht auf alle Fzg´e 

ab 2016 vorgesehen. (z. Z. begrenzt auf Gwg) 
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Das Instandhaltungsregelwerk beinhaltet alle Vorgaben für die ordnungsgemäße 

Instandhaltung.  

Die Notwendigkeit für Instandhaltungsregelwerk ergibt sich aus: 

 Gesetzliche Verantwortung der Eisenbahnen, die Fahrzeuge 

gemäß Stand der Technik instand zu halten  

 Notwendigkeit zur fachliche Anleitung der 

Instandhaltungsmitarbeiter 

 Sicherung und Weiterentwicklung des know-how und der 

Erfahrungen auf dem Gebiet der Fahrzeuginstandhaltung 

Wesentliche Anforderungen an das Regelwerk sind: 

 Vollständigkeit 

 Richtigkeit, Eindeutigkeit und Aktualität 

 Anwendergerechte Gestaltung und Regelungstiefe 

 Verfügbarkeit beim Anwender 

Regelwerk für die Fahrzeuginstandhaltung 

Brauchen wir es wirklich?  



18 
DB AG Fahrzeuginstandhaltungssysteme Dr. H. Ackermann 

spezifische Regelungen und  

Prozesse je Geschäftsfeld/ EVU 

spez. Arbeitsanweisungen,   

Handbücher, Programme 

 je Fahrzeug/ Komponente 

Regelwerk für die Fahrzeuginstandhaltung  

vom Allgemeinen zum Spezifischen 

DB Regio 
Spezifische 
Regelungen 

DB 
Fernverkehr 
Spezifische 
Regelungen 

DB Schenker 
Rail 

Spezifische 
Regelungen 

DB Netz 
Fahrzeuge 
Spezifische 
Regelungen 

Spezifische 

Regelungen 

Fahrzeug 1, 2, … 

Spezifische 

Regelungen 

Fahrzeug 1, 2, … 

Fahrzeug 1, 2, … 

Spezifische 

Regelungen 
Spezifische 

Regelungen 

Fahrzeug 1, 2, … 

Spezifische 

Regelungen 

Fahrzeug 1, 2, … 

Komponente 1, 2, 

Spezifische 

Regelungen … 
Spezifische 

Regelungen 

Fahrzeug 1, 2, … 

Spezifische 

Regelungen 

Fahrzeug 1, 2, … 

Werkstatt 1, 2, … 

Spezifische 

Regelungen g
e

lt
e
n

 j
e
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V

U
 d

e
r 

 

D
B

 A
G

 

Grundsätze Fahrzeuginstandhaltung – abgeleitet von:  

nationalem und europäischem Rechtsrahmen  

sowie Leitlinien und Zielen des Konzerns 

Einheitlicher nationaler und europäischer Rechtsrahmen 

Fahrzeuginstandhaltung 

Grundsatz - Regelungen für Fahrzeuggattungen,  

Komponentengruppen sowie Grundsatz-  

Prozesse Fahrzeuginstandhaltung 

Gesetze 

Verordnungen 

Ril nat. / internat. 

grundsätzliche Prozesse Fahrzeuginstandhaltung 

Grundsatz - Regelung HGV, Tz, Lok, Rzwg, Gwg  

Grundsatz - Regelung DG, RS, Bremse,… 

 

Grundsatz Ril Fahrzeug-IH 

Grundsätze Regelwerk Fzg–IH 

Grundsätze IH – Programme 

g
e
lt

e
n

 K
o

n
z
e
rn

 

ü
b

e
rg

re
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e
n

d
  

Regelwerkspyramide 

DB AG 
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 Basis bilden Arbeitsanweisungen für alle Instandhaltungsarbeiten. 

 Die Arbeitsanweisungen werden in Handbüchern zusammengefasst. 

 Jedes Handbuch beinhaltet nur die für das Fahrzeug notwendigen Anweisungen. 

 Die Handbücher sind in einer für die Instandhaltungsmitarbeiter verständlicher Form erstellt. 

Regelwerk für die Fahrzeuginstandhaltung 

Arbeitsanweisungen und Handbücher 
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Regelwerk für die Fahrzeuginstandhaltung  

Arbeitsanweisung als Kernelement und Know-How- Träger 

Rechtliche Verantwortung der EVU 

§ 4 AEG  

„Die Eisenbahnen sind verpflichtet, 

...Fahrzeuge ....in betriebssicherem 

Zustand zu halten.“ 

 

Fachliche Anleitung der Arbeiten 

fachlich richtige und vollständige 

Darstellung aller IH-Arbeiten  

Schulung neuer IH-Mitarbeiter 

 

Qualität der Instandhaltung 

klare und eindeutige Vorgaben führen 

zu „berechenbarer“ Qualität 

Kaufmännische Steuerung 

Basis für kaufmännische Bewertung 

und Verrechnung der IH- Leistungen 

der Werkstätten (IH- Produkte) 

 

Effizienz der Instandhaltung 

Weiterentwicklung der IH- Prozesse 

und -Programme 

zeitwirtschaftliche Bewertung der 

Arbeiten (MTM - Analysen ect.) 

 

Organisation in der Werkstatt 

Basis für detaillierte Beauftragung, 

Ausführung und Rückmeldung der 

ausgeführter Arbeiten 

Disposition der Arbeiten 

AA 



21 
DB AG Fahrzeuginstandhaltungssysteme Dr. H. Ackermann 

21 

Inhaltsverzeichnis 

 Gesetzliche Rahmenbedingungen im Wandel 

Einführung in das System der Schienenfahrzeuginstandhaltung  

Regelwerke für die Fahrzeuginstandhaltung 

Von der Strategie zum Programm 

21 

Vielfalt erfordert Maßgeschneiderte Qualifikation 



22 DB AG Fahrzeuginstandhaltungssysteme Dr. H. Ackermann 

Anforderungen an die Betriebs- und  

Instandhaltungsqualität definieren und 

 mittels RAMS-Kennwerten beschreiben 

Instandhaltbarkeit 

(Maintainability) 

Zuverlässigkeit 

(Reliability) 

Sicherheit 

(Safety) 

Verfügbarkeit 

(Availability) 

 gesetzliche Verantwortung EVU zur Instandhaltung der 

Fahrzeuge für sicheren Eisenbahnbetrieb 

- Sicherheit der Fahrzeuge  

 Qualitäts-Ziele – Gewährleistung von 

- Zuverlässigkeit                               wie zuverlässig? 

- Komfort-Niveau der Reise             business/ economy? 

 Kosten- & Effizienz-Ziele 

- Verfügbarkeitsziele Flotte, Fh-Aufwand  wie verfügbar?  

- Minimierung der Lebenszyklus-Kosten 

Ziele der Instandhaltung 

Erhaltung der Sicherheit, Funktion, Zuverlässigkeit und 

Qualität der Fahrzeuge über die geplante Lebensdauer 

Der Zweck bestimmt die Mittel 

Wie viel Instandhaltung brauchen wir? 

Fahrzeug-Instandhaltung arbeitet im Spannungsfeld gegensätzlicher Zielsetzungen. Optimale 

Ergebnisse zur Sicherung der Wettbewerbsfähigkeit sind nur durch ganzheitliche und nachhaltige 

Betrachtungen erzielbar. 

Änderungen einzelner Zielsetzungen ziehen unweigerlich weitere Änderungen nach sich. 
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Von der Strategie zum Programm  

Das Ziel der Instandhaltung bestimmt die Maßnahmen 

Wahl und Umsetzung der Strategie 

Ausfall inakzeptabel 

betriebliche 

Umsetzung 
aufgeschoben    sofort 

Zstd.-Erfassung 

Funktionserhalt 

IH-Maß- 

nahme 

Instandhaltungs- 

Strategie 

Betriebs-Philosophie, 
Instandhaltungs-Ziel 

präventiv 

zustandsabhängig vorausbestimmt 

Tausch und/oder Instandsetzung 

Überwachung 

kontinuierlich  geplant 

Ausfall zeitweilig  

tolerierbar 

die Instandhaltungs-Strategie wird  

Baugruppen-bezogen aufgesetzt 

Regel: nur Senkrechte Wege 

 Rad-Profil 

Überwachung    Inspektion 
      /Prüfung 
 

   Pflege (Schmieren, Reinigen, Einstellen, Tausch) 

korrektiv 

Bremsventil 

Klapptisch 
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Einfluss des Ausfallverhaltens auf die Instandhaltungsstrategie 

Starker Anstieg der Ausfälle nach bestimmter 

Betriebseinsatzdauer 

 

Instandhaltung durch vorbeugenden Ersatz vor 

Ausfall der Bauteile: präventive Instandhaltung 

0 

100% 

t1 t5 t100 

Ausfallrate kumuliert 

Zeit                 

Konstante Ausfallrate über der 

Betriebseinsatzzeit 

 

Durch präventive Instandhaltung nicht 

beherrschbar: korrektive Instandhaltung 

0 

100% 

t100 

Ausfallrate kumuliert 

Zeit                 

Von der Strategie zum Programm 

Instandhaltungsprogramm – Ausfallverhalten bestimmt Maßnahmen 
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Ist die Zeit vom Fehlereintritt bis zum Ausfall kürzer als  

die Fehleroffenbarungszeit, bzw. das minimal mögliche 

Inspektionsintervall, ist der Fehler nicht rechtzeitig er- 

kennbar. Ein solches Ausfallverhalten ist durch instand-

haltungstechnische Maßnahmen nicht beherrschbar. 

Änderung der Konstruktion erforderlich, Ausfall des 

Gesamtsystems durch redundante Konstruktion so weit  

wie möglich vermeiden. 

Einfluss des Fehlerwachstums auf die planmäßige Instandhaltung 

0 

1 

Zeit                 

Zustand 

Grenze für 

Inspektion 

Grenze für 

Betriebseinsatz 

Grenze der 

Funktionserfüllung 

tInsp 
Inspektions- 
intervall                 

0 

1 

Zeit                 

Zustand 

Grenze für 

Inspektion 

Grenze für 

Betriebseinsatz 

Grenze der 

Funktionserfüllung 

tInsp tInsp 
Inspektions- 
intervall                 

Zeitvorrat für 
Betriebseinsatz                 

Sicherheits- 
reserve                 

Das Inspektionsintervall ist so festzulegen, dass der Ab- 

nutzungsvorrat bis zur nächsten Inspektion nicht vollstän- 

dig aufgebraucht ist. Ist die Zeit vom Fehlereintritt bis zum 

Ausfall länger als das Inspektionsintervall, wird ein sich  

entwickelnder Fehler rechtzeitig erkannt. 

Von der Strategie zum Programm 

Instandhaltungsprogramm – Prozess der Änderung 
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Von der Strategie zum Programm 

Instandhaltungsprogramm – Basis der Instandhaltungsvorgaben 

Was ist ein Instandhaltungsprogramm? 

 Das Instandhaltungsprogramm enthält alle planmäßigen Instandhaltungsmaßnahmen für das 
Fahrzeug und dessen Komponenten, Bauteile und Systeme, deren zugehörige 
Instandhaltungsintervalle und/oder sonstige Angaben zum Ausführungszeitpunkt für den gesamten 
Lebenszyklus des Fahrzeugs. 

 Das Instandhaltungsprogramm besteht aus dem Verzeichnis der Instandhaltungsmaßnahmen 
(VIM) sowie grundsätzlich aus dem Verzeichnis der Instandhaltungsstufen und dem 
Instandhaltungsplan.  

 Das VIM enthält für jede Ih- Maßnahme eine Kurzbeschreibung (Bauteilbezeichnung, Tätigkeit), 
die Qualitätsanforderungen mit Angabe der Grenzwerte, die Intervalle bzw. Zeitpunkte sowie 
zusätzliche Hinweise  

 Für jedes Fahrzeug existiert mindestens ein Instandhaltungsprogramm. Verschiedene Programme 
je Fahrzeug können z.B. bei unterschiedlichen Einsatzbedingungen erforderlich sein. 

Das Instandhaltungsprogramm regelt das „WAS“ und das „WANN“ der Instandhaltung. 

Das Programm hat maßgeblichen Einfluss sowohl auf Sicherheit, Zuverlässigkeit und Qualität des 

Fahrzeuges einerseits und die Instandhaltungskosten andererseits.  

Dieser Interessenkonflikt macht einen sorgsamen und verantwortungsvollen Umgang mit dem 

Instandhaltungsprogramm erforderlich.    (DIN 27201-1) 
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Von der Strategie zum Programm 

Instandhaltungsprogramm – Basis der Instandhaltungsvorgaben 

Revision 

IS 630 IS 730 

1 650 000 km oder 6 Jahre 2) 

 

 

A, R1) 

1 650 000 km oder 6 Jahre 2) 

 

 
1) A: Neubauabnahme; R: letzte Revision; F: letzte Frist 2) Das Intervall wird entweder durch die Laufleistung oder durch die Zeit bestimmt, je nachdem welcher 

Wert zuerst erreicht wird. Das Zeitintervall darf mehrmals bis zu einem Jahr auf höchstens acht Jahre verlängert werden, wenn der Zustand des Fahrzeugs dies 

zulässt. 

Frist 

IS 510 

33 Tkm 

 

 

A, R1) 
IS 510 IS 530 IS 510 IS 510 IS 520 

33 Tkm 

 

 

33 Tkm 

 

 

IS 520 IS 540 

33 Tkm 

 

 

33 Tkm 

 

 

33 Tkm 

 

 

33 Tkm 

 

 

33 Tkm 

 

 

Nachschau 

IS 200 

11 Tkm 

 

 

A, R, F 1) 
IS 200 

11 Tkm 

 

 

Beispiel : Instandhaltungsplan der BR 424, 425 und 426 
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Von der Strategie zum Programm 

Instandhaltungsprogramm – Basis der Instandhaltungsvorgaben 

Beispiel für ein VIM 
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Von der Strategie zum Programm 

Instandhaltungsprogramm – Prozess der Änderung 

Durchführung 

Untersuchungen 

 Felddatenanalyse  

 FMEA 

 Instandhaltungs- 

   programm ändern 

Sicherheitsplan 

 Aufgabenstellung  

 Methodik 

 Vorgaben für 

   Projektarbeit 

 

Dokumentation 

  Projektarbeit  

Ergebnis 

  Felddatenanalyse 

Ergebnis FMEA 

geändertes 

  Instandhaltungs- 

  programm 

Sicherheits- 

nachweis Verifizierung 

Beschlussvorlage 

  an Expertenkreis  

Empfehlung 

  Expertenkreis an 

  Konzern- 

  unternehmen  

Validierungsplan 

 Aufgabenstellung 

 Vorgaben für 

   besondere 

   Überwachung der  

   Fahrzeuge 

Inkraftsetzung 

 geändertes 

   Instandhaltungs- 

   programm  

   in Kraft setzen 

Besondere 

Überwachung 

 Fahrzeuge nach 

   Validierungsplan 

   überwachen 

Validierungs- 

bericht 

Dokumentation 

  Projektarbeit 

Ergebnis 

  Felddaten- 

  analyse 

 

Validierung 

Beschlussvorlage 

  an Expertenkreis  

Empfehlung 

  Expertenkreis an 

  Konzern- 

  unternehmen  

Änderung von IH- 

Programmen DB AG 

gem. DIN 27201-1 
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Vielfalt erfordert Maßgeschneiderte Qualifikation  

Kompetenzmanagement 

VO EU 445/2011 ECM 

„Kompetenzmanagement - ein strukturierter Ansatz, der gewährleistet, dass das Personal über die 

erforderliche Kompetenz verfügt, um die Ziele der Organisation unter allen Umständen sicher. 

Wirksam und effizient zu erreichen.“  

Das Kompetenzmanagement Fzg- IH der DB AG regelt folgende Bereiche: 

Grundsätze des Qualifikationskonzeptes  

Qualifikationsstruktur       können 

Berechtigungsstufen           dürfen  

Struktur der Regelqualifikation  

Erwerb der Qualifikationen und Erteilung der Lizenzen    sollen 

Erhalt, Aberkennung und Wiedererlangung von Lizenzen  

Qualifikationssteckbriefe und Qualifizierungsrichtlinien  

Durchführung von Qualifizierungsmaßnahmen  

Qualifikationen bei neu entwickelten Schienenfahrzeugen 

Nachweisführung der Qualifikationen und Lizenzen 

Planung der Fortbildung  
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Vielfalt erfordert Maßgeschneiderte Qualifikation  

Flexibilität durch modularer Aufbau 

Regelqualifikationen nach Funktionen den 

betriebsnahen Instandhaltung 

•Fahrzeugmechaniker………………………….. SM 

•Fahrzeugelektriker…………………………….. SE 

•Fahrzeuginspekteur…………………………… IP 

schweren Instandhaltung 

•Fahrzeuginstandhalter…………………………FI 

Komponenten und spezifische Einsatzbereiche 

•Instandhalter Bremse…………………………. BR 

•Instandhalter Zugsicherungseinrichtungen…. ZB 

•Instandhalter, Klima- und Kälteanlagen…….. KA 

•Instandhalter Türsysteme…………………….. TS 

•Freigabeberechtigter………………………….. FR 

•Qualitätsprüfer…………………………………. QP 

•Fahrzeugleittechnik……………………………. FL 

•Fahrzeuginformationssysteme……………….. FS 

 

Strukturierung der Regelqualifikationen nach 

Fahrzeugsystemen 

 

ICE  I  

Elektr. Triebzüge/-wagen T 

Dieseltriebzüge/-wagen D 

Elektrische Lokomotiven E 

V-Lokomotiven V  

Kleinlokomotiven K 

Reisezugwagen R 

Güterwagen G 

Nebenfahrzeuge N 

Andere Fahrzeuge 0  

  

Die Kombination verschiedener Bausteine führt zur maßgeschneiderten Qualifikation. 
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Vielfalt erfordert Maßgeschneiderte Qualifikation  

von der Basisqualifikation bis zum Spezialisten 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                        

Grundlehrgänge zum Erwerb der Berechtigungsstufen  

Basis für alle Instandhalter Schienenfahrzeuge 

Fachlehrgänge Funktionsausbildung  

Basis für einzelne Instandhaltungsfunktionen 

Bauartlehrgänge Fachausbildung 

spezifische Qualifizierungsmaßnahme für die Fachqualifikation  

Struktur des modularen Aufbaus 

große Zahl spezifischer 

Bauartlehrgänge 

geringe Teilnehmerzahl 

wenige Fachlehrgänge 

je Funktionsgruppe 

Mittelgroße Teilnehmerzahl 

Vier Grundlehrgänge 

Hohe Teilnehmerzahl 
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Vielfalt erfordert Maßgeschneiderte Qualifikation  

Verantwortungsherarchien mittels Berchtigungsstufen 

Um den unterschiedlichen Verantwortungen der 

Handwerker gerecht zu werden, wurden folgende 

Berechtigungsstufen eingeführt: 

 BS U:  

Qualifikationen, für die nicht zwingend eine Berufsausbildung 

erforderlich ist  

 BS A:  

Im sicherheitsrelevanten Bereich Arbeiten nur unter Anleitung  

 BS B:  

Eigenverantwortliches Arbeiten nach schriftlichen 

Arbeitsanweisungen auch im sicherheitsrelevanten Bereich 

 BS C: 

Eigenverantwortliches Arbeiten auch ohne schriftliche 

Arbeitsanweisungen; Anleiten von Mitarbeitern, Freigabe von 

Fahrzeugen in Routinefällen 

 BS D:  

Wie C, zusätzlich jedoch Freigabe von Fahrzeugen in allen 

Fällen  
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Fahrzeuginstandhaltung als komplexes Systems  

Mitarbeiterqualifizierung – Kompetenzmanagement 
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Die Investition gibt das Potential für die sichere, zuverlässige und 

qualitätsgerechte Funktion sowie für die geplante Lebensdauer der Fahrzeuge. 

 

Erst durch die anforderungsgerechte Instandhaltung der Fahrzeuge wird dieses 

Potential realisiert!  

Instandhaltung von Schienenfahrzeugen ist nicht nur existentiell wichtig für jedes EVU sondern auch 

eine komplexe, spannende und herausfordernde Aufgabe für jeden Ingenieur. 

Der gute Instandhalter ist Techniker, Manager, Personalführer, Kaufmann, Jurist etc.  

Aber vor allem ist er Eisenbahner und ein wenig auch Idealist denn:  

Instandhaltung findet in der Regel nicht im Rampenlicht statt – wenn doch, dann ist etwas schief 

gelaufen. Am besten ist sie, wenn man sie nicht merkt – ist ein bisschen wie mit der Gesundheit. 

Das verleitet leider auch dazu, sie mal zu vernachlässigen. Die Folgen kommen zwar nicht immer 

sofort – aber mit Sicherheit und sie übersteigen in der Regel die erhoffte Einsparung um ein 

Vielfaches! 

 

Danke für Ihre Aufmerksamkeit  

Was noch zu sagen bleibt! 


